des Großherzogthums Poſen. 


Berlin den 29. Januar. Se. Majeſtaͤt der Koͤ⸗ 
nig haben dem Hofmarſchall-Amts⸗Kaſſirer, Pre⸗ 
mier⸗Lieutenant a. D., Tauſch, den Rothen Ad⸗ 
ler⸗Orden vierter Klaſſe, ſo wie dem Schiffer Ernſt 
Groß zu Wehlau die Rettungs⸗Medaille mit dem 
Bande zu verleihen geruht.“ 3 

Se. Majeftät der Koͤnig haben dem hieſigen Toͤp⸗ 
fer⸗Geſellen Karl Leer zu geſtatten geruht, das 
von dem Koͤnige von Griechenland fuͤr die Deut⸗ 
ſchen Freiwilligen im Griechiſchen Heere geſtiftete 
Denkzeichen zu tragen. f 

Dem Land⸗ und Stadtgerichts⸗Direktor, Kreis⸗ 
Juſtizrath Fritſch zu Ratibor iſt mit Allerhoͤchſter 
Genehmigung ſtatt des Freisjuftizräthlichen Amtes 
für den Rybnicker Kreis, das Amt des Kreis⸗Ju⸗ 
ſtizraths fuͤr den Kreis Ratibor uͤbertragen worden. 


Ausland. 

Freie Stadt Krakau. 
Krakau den 18. Januar. Unſere wiſſenſchaftli⸗ 
chen Anſtalten haben in Folge der letzten politiſchen 
reigniſſe in unſerer Stadt bedeutende Umgeſtal⸗ 
tungen erfahren. Die hieſige Societät der Wiſſen⸗ 
ſchoften hat zu ihrem ferneren Beſtehen ein neues 
Statut entworfen, dem die Genehmigung von Sei⸗ 
ten der drei Schutzmächte der Republik zu Theil 
rg iſt. Sie wird nun, nachdem ihre Wirk⸗ 
amkeit eine Weile unterbrochen worden, mit er⸗ 
neueter Kraft ins Leben treten und fernerhin nicht 
nur die Wiſſenſchaft im Allgemeinen zu foͤrdern ſich 
beſtreben , ſondern ihre Thätigkeit auch auf die Ver⸗ 


. MOSER NER DE SIRHRF 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Müller. 


beſſerung der Volkserziehung und die Abfaffung 
von Lehrbüchern fuͤr die Volksſchulen ausdehnen. 
Ein Theil des neuen Statuts wird in lateiniſcher 
Sprache abgedruckt und an die auswärfi en Mit⸗ 
glieder der Societät üͤberſaudt werden. Die Sta⸗ 
futen der Univerſität find gleichfalls durchaus ver⸗ 
andert worden und b ig den für die Univer⸗ 
ſitaͤten unſerer Nachbarſtaaten geltenden conformer 
als früher. Die Anzahl der Studirenden ſchwankt 
zwiſchen 250 — 300. Das Barbara⸗Gymnaſium 
iſt eine Gewerbſchule geworden, neben der nun 
noch das Aung Gpm faken beſteht, das gegen 400 
Schüler zählt. Außer dieſen hoͤhern Anftalten gibt 
es nur einige Elementar- und Toͤchterſchulen; die 
letzten ſind groͤßtentheils in die Kloͤſter verlegt. 
Wie in Rußland, fo find auch in unſerer Stadt 
die Privatunterrichts⸗Anſtalten und die Hauslehrer 
unter ſtrenge Controle geſtellt, und Niemand darf 
Privatunterricht ertheilen, der nicht neben den Be⸗ 
fähigungszeugniſſen eine beſondere polizeiliche Er⸗ 
laubniß dazu erhalten hat. Ja, auch diejenigen, 
welche ſich privatim zur Univerfität vorbereiten, 
muͤſſen halbjaͤhrig in den Gymnaſien ein Examen 
beſtehen. Gelehrte Würden ertheilt unſere Univer⸗ 
fität nur ſelten; binnen vier Jahren ernannte dies 
ſelbe zwei Doktoren der Theologie, vier der Rechte, 
15 der Medicin und drei der Philofophie. Als Dis 
bliothekar ift an Bandtke's Stelle bei der Univerfis 
tät der gelehrte und unermüdliche Joſeph Mucz⸗ 
kowski (fruher Lehrer am Poſener Gymnaſium) an⸗ 
geſtellt worden, der die von ſeinem Vorgänger be⸗ 
gonnene Rieſenarbeit, die große Univerſitätsbiblio⸗ 
thek beſſer zu ordnen, mit dem größten Eifer forte 
führt, Binnen Kurzem wird von Muczkowski eine 
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Geſchichte der Univerfität Krakau erſcheinen, zu 
welcher er in der Bibliothek, in dem 1816 zuſam⸗ 
mengebrachten Univerſitaͤtsarchiv und in vielen Mas 
uuſcripten reiche Materialien aufgefunden hat. 
den vielen Kunſtwerken und Koſtbarkeiten, die 
in der hieſigen Kathedralkirche befinden ‚ find kürze 
lich zwei neue hinzugekommen. Das eine iſt ein 
bronzener, ſtark vergoldeter Altar, welchen die 
Gräfin Potocka in Wien hat anfertigen laſſen; er 
wird den ſchoͤnſten Werken zugezaͤhlt, die es bis 
ietzt in Bronze giebt und iſt beſtimmt, die vol Thor⸗ 
waldſen in Rom gefertigten Buͤſten zweier Glieder 
der Potockiſchen Familie aufzunehmen. 
dere Kunſtwerk iſt ein ſehr geprieſenes a 
eine Scene aus dem Leben des heiligen 9 
darſtellend, von dem polniſchen Kuͤnſtler Hadziewi 3 
ber vor Kurzem als Profeſſor an die Moskauer 
Malerſchule berufen worden iſt. — 
N Frankreich. 9%; 
Paris den 24. Januar. Die Nachricht, daß 
das Engliſche Kabinet ſich mit dem Herrn von 
Brunnow vollkommen geeinigt habe, u b 
in der Deputirten⸗Kammer verbreitet, und hat da⸗ 
Pio einen tiefen Eindruck gemacht. So ſagt die 
resse, ein gewoͤhnlich gut unterrichtetes Journal, 
welches aber in ſeiner Abneigung gegen die En li⸗ 
ſche Allianz leicht verleitet werden kann, ein Ge⸗ 
ruͤcht für wahr zu halten, 
ſeiner Landsleute den Haß gegen England rechtfer⸗ 
tigen würde. Andere hieſige Blätter und Privat: 
briefe aus London melden, daß die zum zweiten⸗ 
male abgebrochenen Unterhandlungen allerdings 
durch neue Vorſchlaͤge des Ruſſiſchen Bevollmaͤch⸗ 
tigten wieder aufgenommen worden wären daß es 
aber noch keinesweges entſchieden fei „ob England, 
ohne fernere Ruͤckſprache mit rankreich, jenen 
Vorſchlaͤgen beitreten werde. — Man will hier auch 
wiſſen, daß Herr von Brunnow an die Stelle des 
in das Privatleben zurückgetretenen Grafen Pozzo 
di Borgo, Ruſſiſcher Votſchafter in London wer⸗ 
den wird. . 
Die Nachricht, daß Herr Meyerbeer eine Kan⸗ 
tate zur Vermählungsfeier der Königin von Eng⸗ 
land geſchrieben habe, iſt falſch. g 
Geſtern ſchoß ein mit einer Blouſe und einer 
Muͤtze bekleidetes Individuum ein Piſtol auf einen 
Soldaten ab, der vor einer der hieſigen Kaſernen 
Schildwache ſtand, und verwundeke ihn an der lin⸗ 


ken Hand. Der Mörder ergriff die Flucht uud if 
* 


bis jetzt noch nicht verhaftet worden. 

Nach Pripatberichten vom 11. d. M. ſoll Abdel 
Kader dem Marſchall Valse Friedensvorſchlaͤge ge⸗ 
macht haben; dieſer habe geantwortet, daß er von 
nichts wiſſen wolle, bevor ihm der Emir nicht ſei⸗ 
nen Sohn als Geißel ſchicke. 

Die Regierung publlzirt nachſtehende, durch das 
dunkle Wetter verſpaͤtete telegraphiſche Depeſche 
aus Bayonne vom 26. d. M.: „Die Nachricht 


* 


10 de 


N 5 fall erlitten 
habe, und daß er am 15. geſtorben ſel z daß Llan⸗ 


Das an⸗ 


Gemaͤlde, beraten drehte ſich hauptſaͤchlich um die Liefe⸗ 


nommen habe. 


wahr, daß die Regierung deshalb ein 


ar geſtern 


welches in den Augen 


von dem Tode Cabrera's iſt in Saragoſſa und im 
Hauptquartier allgemein verbreitet. Man ſchreibt 
aus dem Hauptquartier vom 16., daß Cabrera auf 
em Wege nach Morella einen 


goſterra ſich in Eile nach Morella begeben habe; 
daß die Karliſten im hoͤchſten Grade beſtuͤrzt ſchie⸗ 
nen, daß ſie aber noch das tiefſte Schweigen uber 
jenes Ereigniß beobachteten, und daß es daher an 
einer vollſtaͤndigen Gewißheit fehle.“ 
leg ie m . 
Brüſſel den 23. Jad. Die Kammer hat ge⸗ 
ern das Budget der Eiſenbahnen berathen. Die 
rung des Sandes. Herr Rodenbach fragte dabei, 
ob Bas Gerüche wahr ſel, daß die Regierung fuͤr 
4 Millionen Aktien der Rheinifchen Eiſenbahn ge⸗ 
Der Miniſter erklaͤrte: „Es iſt 
Arrangement 
getroffen hat, aber dies tritt erſt in Kraft, wenn 
die 1 ere es genehmigt haben. Dies wird zu 
einem Antrage Ahlaß geben, den Ihnen die Regle⸗ 
rung machen wird.“ BE 
Der Advokat Marchot in Namur, welchem die 
Regierung die Erlaubniß zur Annahme und Tra⸗ 
gung des Niederländiſchen Loͤwen⸗Ordens verwei⸗ 
gert hat, will jetzt ſeine Reclamation bei den Ge: 
richten geltend machen. Herr Marchot hatte vor eini⸗ 
gen Jahren einen Drangiften vor den Gerichten mit 
gem Erfolge vertheidigt, und da dies als die 
Urſache der Ordens⸗Verleihung angeſehen wird, 
iſt ihm von der Belgiſchen Regierung nicht geſtat · 
tet worden, den Orden zu tragen. 
Die Feſtlichkeiten zur Enthullung des Denkmals 
von Rubens werden in Autwerpen in den Tagen 
vom 15. bis zum 20. Auguſt mit großen Pompe 
ſtottfinden. Es find dazu bereits zwei Preiſe für 
das beſte Gedicht und die beſte Abhandlung zum 


Lobe des beruͤhmten Malers ausgeſetzt worden. 


Deut ſchla n d. 

Dresden den 18. Jan. Die hier früher fo 
lange im Tagesgeſpräch befindlich geweſene Some 
nambule Höhne fängt jetzt aufs neue on, Gegen: 
ſtand deſſelben zu werden. Ein geachteter, Fennt: 
nißreicher praktiſcher Arzt hieſiger Stadt, Herr Dr. 

ulius Albert Hofmann, hat naͤmlich in Nr. 

des Dresdner Wochenblatts mit ſeiner Namens⸗ 
unterſchrift erklärt; Er ſei, nachdem er die Hoͤhne 
mehrere Stunden lang ruhig beobachtet, zu der 
feſten Ueberzeugung ge ommen, daß im Beſondern 
dieſe Somnambule in einem magnetiſchen Schlafe 
ſich — nicht befinde, und am allerwenigſten eine 
Hellſeherin ſei. 8 

Deſterreichiſche Staaten. Hate 

Wien den 22. Jan. (Privatmitth. d. Bresl. 3.) 
Mit der von der Magnatenta el erfolgten Annahme 
des wichtigen Antrages der eputirten, hinſichtlich 
der Unguͤltigkeit der Reverſe bel S leßung gemiſch⸗ 


- 
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ter Ehen, hat der hohe Adel Ungarns die Kirchen⸗ 
Frage, welche einem gordiſchen Knoten glich, auf 
N — Weiſe 1 ren: or 

n ganz Europe * ger en muß. 8 
derb chdig W katholiſche Ungarn, obwohl 
indirekt, durch dieſen Reichstags? Beſchluß der 

päpſtlichen Alloeution gegen den Preußiſchen 
Hof, in Betreff der gemiſcht 
tritt und die Unterthanen auf eine Praxis himeriſt, 
nach welcher von nun an gemiſchte Ehen in Un⸗ 
— geſchloſſen werden können. Beide Landtags⸗ 
Tafeln haben hierüber eine dreſſe an S. M. den 
Kaſſer abgeſchjckt. Es iſt aber noch merkwürdiger, 
daß von geiſtlicher Seite keilk grüfthäfter Widerſtand 
atefand, welches man dem Einftu des hochver⸗ 
ehrten Erzherzogs Palatinus, der ein Fuͤrſt der 
Duldung genannt wird, zuſchreibtt. 

Von Truppenbew egungen, welche deutſche 
Blätter. ſeit einiger Zeit in Wiederholungen und 
veränderten Angaden zur Sprache bringen, iſt durch. 
aus nicht die Rede, und was daruber verlauten 
mag, ohne Grund. 22 ö 

Als ein rühmliches Beifpiel ächt chriſt⸗ 
licher Geſinnung verdient erwahnt zu werden, daß 
der Erzbiſchof von Brünn zur Dotation der dorti⸗ 
gen evangeliſchen Kirche 2000 Gulden C.⸗M. 
beigeſteuert hat. . 

8 it r enn 
Rom den 16. Jan. Geſtern und vor eſtern 
hielten die Zöglinge der Propaganda ide fh oͤf⸗ 
fentlichen jährlichen Rede-Uebungen in dem. großen 
Saale dieſer Auſtalt vor einem zahlreichen Publikum. 
Es wurden in vierzig verſchiedenen Sprachen und 
Mundarten Vorträge gehalten. Der beiden Chine⸗ 
ſen einſylbige Sprache war wohl nur dem anweſen⸗ 
den Kardinal Mezzofanti verſtändlich. Außer eini⸗ 
gen anderen Kardinälen und vielen Biſchoͤfen be⸗ 
merkte man am erſten di iden Tagen Dom 
Miguel und den Franzoͤſiſchen Botſchafter auf Eh: 
renplaͤtzen in dieſer Verſammlung. 11: 

Der Fuͤrſt B. Radziwill iſt heute, fo wie der 
Fuͤrſt Clary, nach dem Norden abgereiſt. 

Das Diario meldet, daß der Papſt am 29ſten 
December ein Dekret habe publiziren laſſen, in wel⸗ 
chem erklärt wird, daß die Nonne Moria Fran⸗ 
gesca, vom Orden der Wunden Jeſu, zwei Wunder 
der Stadt Neapel verrichtet habe, indem zwei 
Gebaldte 9e ach don ihr geheilt worden ſeyen. 
Gedachte Nenne iſt Bereits im Jahre 1791 verſtor⸗ 
ben, und jenes Dekret iſt als Vorläufer ihrer Bea: 
tification und ſpateren eiligſprechung anzuſehen. 
i Grſeſchſen laen d. ! 

Athen den 31. Dec, (Journal de Smyrne). 
Die Angelegenheit des Prieſters Kairis iſt vergeſſen, 
Men beſchäftigt man ſich allgemein mik dem 
Mouche Pharmakidis, get eines Amtes als Se⸗ 
eretair der Synode enffe t worden iſt und num ein 


en Ehen entgegen 


Buch herausgeben will, worin, wie es heißt, die 
Griechiſche Kirche von Konſtantinopel und die Sy⸗ 
mode heftig angegriffen werden ſollen. Die religioͤ⸗ 
den, Streitigkeiten faſſen hier leider feſten Fuß, oh⸗ 
gleich es beſſer waͤre, man beſchaͤftigte ſich mil 
her liegenden und poſitiveren Intereſſen. 
f Vermiſchte Nachrichten. 

Inhalt des Poſener Amtsblatts No. 4. vom 28. 

d.: 1) Allerhoͤchſte Verordnung vom 17. Marz 

1839, den Verkehr auf den Kunſtſtraßen betreffend. 

2) Bekanntmachung der Reſultate der Abfohlun 

pro 1839. 3) Sperre von Wycigzkowo, Kr! Frau⸗ 

ſtadt, wegen Ausbruchs der Pocken unter den 

Schaafen. 4) Debits-Erlaubniß zweier Druck⸗ 

ſchriften von Heyne und Wienbarg. 5) Verdienſt⸗ 

lichkeit des Wirkens der chriſtlichen Wohlthaͤtigkeits⸗ 

Vereine zu Rogaſen und zu Kranz, Kr. Meſeritz. 

6) Perſonalchronik. g 


Die Summe der b 


na 0 
1 


bis jetzt eingegangenen Beiträge 
zur Errichtung eines Denkmals für Hude den 
Großen in Breslau betragt im Ganzen: 24,744 
Rthlr. 15 fgr. an er 
Von der Saale den 22. Jan. Geſtern früh 
wurde auf dem Marktplatze zu Zeitz der Tuchma⸗ 
cher Dreſſel aus Freiburg a. d. Unſtrut hingerich⸗ 
tet. Er hatte im Jahr 1833 auf dem Wege zwi⸗ 
ſchen letzterer Stadt und Naumburg den Tuch⸗ 
macher Piſtorlus angefallen un e eines 
Feuergewehrs ſo vetwündet, daß er 1. 1220 en 
darauf farb, — Vor einigen Tagen hat man in 
dem Fährhauſe des nicht weit vom Eiufluſſe der 
Unſtrüt in die Saale gelegenen Dorfes Alte burg, 
gewohnlich Almrich genannt, eine Falſchmuͤnzer⸗ 
bande ertappt. . 
Mon erzählt ſich, der Herzog von Nemours 
werde eine Prinzeſſin von Am 18 Sober heirathen. 
Die erwaͤhlte Braut ſey kaum 1 Jahr alt und elne 
vorzuͤgliche Schönheit. ö 
Stadt⸗ Theater. ö 
Freitag den 31. Januar. IV. Abonnement 
No. 41. Die Waife und der Mörder; ro⸗ 


mantiſches Schaufpiel mit Muſik in 3 Akten, nach 


dem Franzoͤſiſchen des Caſtelli, M it von Seyfried, 
Von der in meinem erlage erſcheinenden 
Seeg den deutſchen Adel, 
ſind ſo eben No. 1. bis 6. an die geehrten Subſeri⸗ 
benten verſandt. Woͤchentlich erſcheinen zwel Num⸗ 
8 Preis des Jahrgangs von 104 Nummern 
S l ene e e eee eee e 
Alle Buchhandlungen (in Poſen J. J. Heine), 
Poſtaͤmter und Zeitungs⸗Expeditionen nehmen fort⸗ 
während Beſtellungen hierauf un. 
Leipzig, den 16. Januar 1840. 
ppaeinrich Franke. 
I 


n: 
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Bekanntmachung. 
Vom iſten e d. J. ab courſirt die Fahr⸗ 
poſt zwiſchen Meſeritz und Frankfurt a/ O. auf dem 
Wege über Gleißen, Zielenzig und Droſſen woͤchent⸗ 

lch brei Mal in folgender Weiter e: 
Abgang aus Meſeritz: Sonntag, Dienſtag 
und Donnerſtag 2 Uhr Nachmittags: Ankunft 
in Frankfurt .: Montag, Mittwoch und 
Freitag 5 Uhr früh; Abgang aus Frankfurt: 
Montag, Mittwoch und Freitag 5 Uhr früh; An⸗ 
kunft in Meſeritz: au denſelben Tagen 8 Uhr 
Abends. Bei dieſer Poſt kommen bequeme, auf 
Federn ruhende Wagen in Gebrauch. Das Perſo⸗ 
nengeld beträgt 5 Sgr. pro Melle. 6 
Poſen den 27. Januar 1840. 0 
\ Buttendorff, Poſt⸗Inſpektor, 
im Auftrage des Koͤnigl. General⸗Poſtamts. 
—— — ——— T2 — 

Bekanntmachung. 


Der Mühlenbefiger Friedrich Retzlaff zu 


Carlsmühle bei Schönlanke, beabſichtigt auf der 
u ſeinem Grundſtuͤcke gehörigen Feldmark eine 
Hodläadiſche Win dmuͤhle mit Einem Maͤhlgange zu 
erbauen, und hat unter der Zuſicherung, daß er ſich 
berfelben nur bedienen wolle, wenn die Waſſermühle 
zur Winterszeit wegen heftigen Froſtes, oder we⸗ 
gen Waſſerimangels nicht benutzt werden koͤnne, die 

er Genehmigung hierzu nachgeſucht. 
Auf Grund der Beſtimmungen des, Allgemeinen 
Landrechts Theil II. Lit. XV. H. 229. et seq., und 
der Bekaunttachung im Bromberger Amtsblatte 
pro Merle, werden alle diejenigen, wel⸗ 
ch dazu berechtigt glauben, hierdurch aufge⸗ 


che, Wehnen Fe 
e ihre. Alec gegen dieſe Anlage binnen 
1 


Wochen praͤcluſtviſcher Friſt bei dem unterzeich⸗ 
neten Landraths⸗Amte anzubringen. 2 
„Nach Verlauf diefer Zeit wird kein Widerſpruch 
angenommen, ſondern eventualiter der Konſens 
zu der gedachten Anlage ertheilt werden. 

5 den 14. Januar 1840. 
Koͤnigliches Landräthliches Amt. 


Une Gouvernänte sachant correctement le 
frangais et allemand, deésice sengager A 
Päques dans une famille polonaise. oulant 
bien deposer les adresses signees H. 41. dans 
la ade Decker et Comp. à Posen. 


Conditionsſuehende jeden Faches, 
als: Hauslehrer, Apotheker, Buchhalter, Hand⸗ 
lungsgehuͤlfen, Adminiſtratoren, Oekonomen, Rech⸗ 
nungsführer, Sekretaire, Brau⸗ und Brennerei⸗ 
Verwalter, Kellner, Jager, Gärtner u. ſ. w., auch 
Lehrlinge für alle Branchen; ſo wie 5 
Gouvernanten, Geſellſchafterinnen, Vonnen, 
Haus und Landwirthſchafterinnen, Kammerjung⸗ 


fern, Laden ⸗Demoiſelles u. PP we, koͤnnen bei 
mir fortwährend offene Stellen erfah⸗ 
ren. Meine Vergütigungen dabei beſtehen in der 
Aus bedingung eines Honorars von 5% von der Ge⸗ 
haltsſumme des erſten Jahres und zur Deckung der 
Unkoſten durch Korreſpondenz, Boten ac. erbitte ich 
mir einen Vorſchuß von 1 bis 2 Rthlr., was dann 
ſpaͤter vom Hondror wieder in Abzug gebracht wer; 
den kann. Helmich, Agent in Berlin, 

E&oE?SSchüͤtzen⸗Straße No. 48. 


Fur Gartenbeſitzer. 

Mit den satin, ſelbſterzogenen Gemäfez, 
Gras- und Blumen Wu ſo wie ebenfalls mit 
den, der Neuen elpflan e, Madıa sativa 
genannt, wobon die Ve ae in der Mi ttlerz 
ſchen Buchhandlung in Posen gratis zu haben ſind, 
empfiehlt ſich ergebenſt: 5 5 l 

a F. W. Schultze, 


Kunſt⸗ und Handelsgärtner 
in Berlin, Neue Welt. 


Alyan + 


Bekanntmachung. 


„Da ich wieder mit einer ſchönen und neumodiz 
ſchen Auswahl Schwarzwalder⸗ Uhren hi bin, 
ſo beehre ich mich, dies dem hicfigen, als auch 
dem auswärtigen geehrten Publikum ergebenſt ans 
auheigen, und offerire Außerft billige Preiſe und 
jaͤhrliche Garantie. 

Auch bemerke ich, daß in meinem Hauſe, Frie⸗ 
drichs⸗Straße No. 294., ein Laden nebſt Wohnun⸗ 
gen zu vekmiethen ſind. * 

A. Tritſchler. 


Ich warne einen Jeden, Niemandem, ſei es 
wer es auch wolle, auf meinen oder meiner Frau 
Namen etwas zu borgen, indem ich keine Zahlung 
leiſte. na Raczkiewicz. 
— U} 


Getreide: Marktpreife von Poſen, | 
den 29. Januar 1840. 


Getreidegattungen. Br € 3 
(Der Scheffel Preuß.) Fh OB 
Weizen d. Schfl. zu 16 Mz. 2 —I—1. 2] 26 
Gee dito . 3. — 
Gerſte 22 — —24— 
ale * * * * * 18, 6 7 19,6 
uchweizgen [ 25 71.1 27 6 
Erben „ „ Amir 1 5 — 
Kartoffeln 2.0.0 4 10. —| —| 11 
eu, der Ctr. zu 110 Pfd.] — 17 6 —| 18 — 
troh, Schock zu 1200 Pf.] 4 25 — 5 —i— 
Butter, das Faß zu 8 Pfd.] 120. — 1 22 6 
Spiritus, die Tonne zu 120 | 
Qugrt Preuß. ve. 13 51 — 5 15.— 


